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Den Vorstand der Kasseler Grimm-Gefellschaft 

bilden zur Zeit (Dezember 1905) die folgenden, in 
der Hauptversammlung vom 27. Juni d. J. gewühlten 
elf Herren, fämtlich in Kassel wohnhaft: 

Bibliothekar Dr. Wilhelm Lange, Vorfitzender; 

Direktor d. Hess. Brandverfich.-Anstalt Geh. Reg.-Rat 
Dr. Ludwig Knorz, Stellvertr. d. Vorfitzenden; 

Direktor der Landesbibliothek Dr. Edward Loh- 
me y e r , Schriftführer ; 

Rektor Karl R ofenkranz, Stellvertreter des Schrift- 
führers ; 

Rcchnungsrat August Woringer, Kassierer, Kölnische 
Str. 84; 

Landgerichtsrat Ludwig Bü-ff; 

Königl. Mufeumsdirektor Geh. Reg.-Rat Dr. Oskar 
E i f e n m a n n ; 

Amtsgerichtsrat Geh. Justizrat Friedrich Köhler; 

Mufiklehrer Johann Lewalter; 

Major z. D. Ludwig von und zu Loewensteiri; 

Prakt. Arzt Dr. med. Karl v. Wild, Stadtverordneter. 
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Die Kasseler Grimm-Gerellschaft 

1896 bis 1905. 


föT'ioy-f 
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Am 18. Oktober 1896 war das Nationaidenkmal der 
Brüder Orinnn in ihrer Geburtsstadt Hanau enthüllt worden; 
im Anschluß daran tauchte in Hanauer Bürgerkreifen bald 
der Plan auf, auch ein Grimm-.Mufeum“ ins Leben zu 
rufen. Seit lange hatten ähnliche Abfichten an der Kasseler 
Landesbibliothek bestanden ; an die Öffentlichkeit follte damit 
am Michaelistage 1898 getreten werden, als an dem Tage, 
da ein Jahrhundert fich vollenden würde, feit die noch im 
Knabenalter stehenden Rriider Jacob und Wilhelm Grimm in 
des Hessenlandes Hauptstadt ihren Einzug gehalten hatten. 
Das Hanauer Vorgehen griff in die Kasseler Pläne störend 
ein; aufgegeben konnten diefc nicht werden, da fie nicht 
ein Neues zu schaffen bezweckten, fondern nur darauf aus- 
gingen, ein längst Bestehendes, den in der Landesbibliothek 
vorhandenen reichen Grundstock idealer und greifbarer Grimm- 
Erinnerungen , gebotenermaßen weiter zu pflegen und aus- 
zubauen und dafür die kräftiger fördernde Teilnahme und 
Beihülfe größerer Kreifc zu gewinnen. Es blieb alfo, um 
nicht von Hanau überflügelt und geschädigt zu werden, nur 
übrig, die Ausführung des Kasseler Planes zu beschleunigen ; 
hierauf wies nachdrücklich der zweite Beamte der Landes- 
bibliothek, Dr. Hugo Brunner, hin. Der erste Beamte, 
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Dr. Edward Lohmeyer, betonte die Wichtigkeit , ja Unent- 
behrlichkeit einer freundlichen Stellungnahme und ausgiebigen 
Mitwirkung der Familie Grimm und erbat folchc unter Dar- 
legung der Verhältnisse in zwei Briefen an den einzigen 
noch lebenden männlichen Vertreter der Familie , den Sohn 
Wilhelms, Herrn Geh. Regierungs-Rat Univerfitats- Professor 
Dr. Herman Grimm in Berlin. Die Antwort fiel günstig 
aus: Herman Grimm fagte in warmen Worten feine Mit- 
wirkung zu und versprach, daß er der Kasseler Grimm- 
fammlung .feine Tatkraft in vollem Maße zuwenden werde“. 
(Die vier Briefe find mit unwefentlichen Kürzungen abgedruckt 
im Casseler Tageblatte 1896 Nr. 321.) Daraufhin luden „die 
Beamten der Landesbibliothek “ eine Anzahl von Kasseler 
Herren zu einer Besprechung ein. Die am 13. November 
dazu erschienenen 19 Herren beschlossen einstimmig, einen 
„Ausschuß zur Förderung einer Kasseler Grimm- 
fammlung“ ins Leben zu rufen; gewählt wurden in diefen 
„engeren Ausschuß“, teils fofort, teils einige Tage später, 
die folgenden elf Herren aus Kassel : Landgerichtsrat B ü f f , 
Direktor Dr. Knorz, Mitglied des Stadtrates, Bankier Karl 
Koch, Amtsgerichtsrat F. Köhler, Reg.- und Schul - Rat 
Dr. Otto, Geh. Reg. - Rat Direktor Dr. Vogt, prakt. Arzt 
Dr. v. Wild, „ein Vertreter der Stadt Kassel“ — als welcher 
später vom Stadtrate der Realschuldirektor a. D. Dr. Acker- 
mann bestimmt wurde — und die drei ersten Beamten der 
Landesbibliothek Lohmeyer, Brunner und Scherer. 
Zum Vorfitzrnden wurde Dr. Lohmeyer bestimmt, zu dessen 
Stellvertreter Dr. Brunner, zum Schriftführer Dr. Scherer. 
Neben diefem elfglicdrigen „engeren Ausschüsse“ wurde 
ein „weiterer Ausschuß“ gebildet aus etwa 50 teils 
Kasseler, teils hervorragenden auswärtigen Pcrfönlichkeiten. 
ihre Namen stehen unter dem (hier in Anhang 1 wieder- 
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abgedruckten) »Aufruf zur Förderung und zum Ausbau der 
Kasseler Grimmfammlung“, welcher, von Dr. Lohmeyer ver- 
fallt, von den beiden Ausschüssen gutgeheißen, zu Anfang 
Dezembers 189fi %'erfandt und auch von den Kasseler 
Zeitungen (9. 12.) gebracht wurde; in verkürzter Form ward 
er dann auch in auswärtigen Blättern veröffentlicht. — Schon 
vorher hatte der große Ausschuß Her in an Grimm 
wegen feines warmen und wertvollen — nachher glänzend 
betätigten — Wohlwollens für unfer Unternehmen die E h r e n - 
mitglicdschaft angetragen, die mit Dank und „fehr gern“ 
angenommen wurde. 

Auch in Hanau hatten inzwischen die erwähnten Pläne 
festere Gestalt gewonnen. Am 9. November sprach fich eine 
durch „Bekanntmachung des Oberbürgermeisteramtes“ berufene 
Bürgerverfammlung für die Gründung einer »Grimm- 
Mufeums-Gefcl Ischaft“ aus und wählte einen Aus- 
schuß, der am 12. einen »Aufruf zur Gründung eines Grimm- 
Mufeums in Hanau“ veröffentlichte. Auf den bedauerlichen 
und vielfach recht unerquicklichen Federkrieg, der fich in 
Zeitungen und Briefen zwischen den Hanauer und den Kasseler 
Grimmfreunden entwickelte, gehen wir mit keinem weiteren 
Worte ein. Erwähnt muß werden, daß die Hanauer Gefell- 
schaft nur kurze Zeit bestanden hat. ln dem von der Stadt 
Hanau herausgegebenen »Berichte über die Verwaltung und 
den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten für die Rechnungs- 
jahre 1900 bis 1902“ wird Seite 3 mitgcteilt, daß der, Hanauer 
Grimmverein“ bereits »in den beiden letzten Jahren* (1898 
und 1899) feine Tätigkeit eingestellt und später fich ganz 
aufgelöst habe; die nur spärlich eingegangenen Grimm- 
Erinnerungen feien dem Geschichtsvereine iiberwiefen worden. 

Das Kasseler Vorgehen rief in weiteren Kreifen lebhafte 
Teilnahme wach: eine Reihe von Zuschriften an den Aus- 
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schuß wie von Zeitungs-Auffätzen, Eingefandts u. dgl. m. 
beschäftigten fich in verschiedenem Sinne mit der Grimm- 
Angelegenheit. Auch der Ausschuß felber bediente fich jetzt 
und weiterhin vielfach der Presse, um durch Mitteilungen 
über den Fortgang des Unternehmens, durch Anregungen, 
durch Klarstellung und Abw'ehr tunlichst der von ihm ver- 
tretenen Sache zu nützen. Wiederholt war in der Öffentlichkeit 
der Wunsch laut geworden, man möge als nächstes Ziel die 
Errichtung eines Grimm-Denkmals in Kassel ins Auge fassen. 
Der Ausschuß beschloß, auf diefes Verlangen nicht einzu- 
gehen, um nicht den Erfolg feiner Hauptaufgabe: Sammlung 
von Grimm-Erinnerungen, zu beeinträchtigen. Auch Herman 
Grimm riet ab und wünschte folchen Bestrebungen fern zu 
bleiben. Statt dessen empfahl er (Brief vom 16. 1. 1897) dem 
Ausschüsse, fich eine wissenschaftliche Aufgabe zu fetzen : 
Sammlung aller erreichbaren Briefe der Brüder und spätere 
Drucklegung. Diefer Vorschlag, der fich in dcrfelben Richtung 
bewegte wie die bereits in dem Aufrufe dargelegten Ab- 
fichten des Ausschusses, ist beherzigt worden. Wenn er bis 
heute erst zum kleineren Teile ausgeführt worden ist, fo kann, 
das dürfte unfer weiterer Bericht zeigen, das Geleistete doch 
immerhin als eine nicht ganz verächtliche Abschlagszahlung 
angefehen werden. 

Schon in der ersten Zeit, und namentlich nach Veröffent- 
lichung des Aufrufes, gingen auf der Landesbibliothek eine 
Anzahl von teilweife recht wertvollen Geschenken für die 
Grimmfammlung ein. Zu besserer Förderung der verfolgten 
Zw'ecke beschloß am 29. Januar der Gefamtausschuß, einer 
von Dr. K. Scherer gegebenen Anregung folgend, der Ver- 
einigung ein strafferes Gefüge zu geben und eine förmliche 
„Kasseler Grimm-Gefellschaft,“ ins Leben zu rufen, die 
regelmäßige Mitgliederbeiträge erheben und Jahresberichte 
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mit geschäftlichen und wissenschaftlichen Mitteilungen ver- 
öffentlichen follte. Die von Direktor Muff und Dr. Scherer 
entworfenen Satzungen für die neue Gefellschaft wurden 
von den beiden Ausschüssen durchberatcu, am 16. März in 
endgültiger Fassung angenommen und am 15. Mai 1897 im 
Druck veröffentlicht; ein Abdruck ist diefem llerichte als 
Anhang 2 beigefügt. Schon Mitte März hatte, im Einver- 
ständnis mit dem Stadtrat, Direktor Ackermann erklärt, daß 
er, der als Vertreter der Stadt Kassel in den „Ausschuß zur 
Förderung einer Kasseler Grimmfammlung“ ein- 
getreten fei, nach Begründung einer neuen, weitere Ziele ver- 
folgenden Grimm-G efcllschaft feinen Auftrag als erloschen 
anfehen und fein Vertreteramt niederlcgen müsse; perfönlich 
werde er gern auch weiterhin die Kasseler Grimmfammlung 
nach besten Kräften fördern. 

Geldmittel für den weiteren Ausbau der Sammlung standen 
der Gefellschaft zunächst nur in fehr geringem Umfange zur 
Verfügung. Die Gründungskosten hatten zum großen Teile 
durch pcrfönliche Beisteuern der Ausschußmitglicdcr gedeckt 
werden müssen; die Mitgliederbciträgc von je 1 Mark er- 
gaben keine hohe Gcfamtfumme, auch nicht mit Einrechnung 
der freiwilligen Mehrzahlungen und Geschenke. Nach Kräften 
und nicht ganz ohne Erfolg war die Vereinsleitung andauernd 
bemüht, brieflich und perfönlich lieh mit den (oft nur angeb- 
lichen!) Befitzern von Grimm-Erinnerungen in Beziehung zu 
fetzen, um auch auf diefem Wege eine Bereicherung der 
Sammlung zu erzielen oder für die Zukunft vorzubereiten. 
Zur Aufbringung weiterer Mittel beschloß der Ausschuß, einen 
öffentlichen Vortrag mit Eintrittsgeld zu veranstalten: Loh- 
meyer sprach am 26. Februar 1897 im Evangelischen Vereins- 
haufc über „die Brüder Grimm in Kassel* (Berichte 
darüber in den Kasseler Zeitungen der folgenden Tage); 
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allein der Bcfuch des Vortrages war müßig und der Rein- 
ertrag gering. So konnten in der ersten Zeit verschiedene 
wünschenswerte Ankäufe nur dadurch ermöglicht werden, 
daß die Kosten getragen wurden von der Landesbibliothek, 
der ja fatzungsgeinäß alle Erwerbungen der Gefellschaft als 
Eigentum zuzufallen hatten. Mit befondercr Freude wurde 
unter diefen Umständen von der am 16. März 1897 tagenden 
ersten Hauptverfammlung die Mitteilung begrüßt, 
daß zwei Tage vorher der Gcfamtvorstand des Allgemeinen 
Deutschen Sprachvereins auf Befürwortung feines Vor- 
fitzenden, des Oberstleutnants Dr. Max J ä h n s , dem Lohmeyer 
den Aufruf zugefandt hatte, der Kasseler Grimm-Gcfellschaft 
zur Förderung ihrer Zwecke einen Beitrag von 300 Mark be- 
willigt habe. Wefentlich durch diefe Beihülfe wurde es ermög- 
licht, daß zu Anfang Mai in der Landesbibliothek eine schon 
recht reichhaltige Grimm - Ausstellung veranstaltet werden 
konnte, welche größtenteils aus den bis dahin von der Gefell- 
schaft gemachten Neuerwerbungen verschiedenartigster Gritnm- 
Erinnerungen fich zufammenfetzte. (Berichte in der C a s s c 1 e r 
Allgem. Zeitung vom 9. Mai |an zwei StellenJ und im 
Casseler Tageblatte vom 10. und 11. Mai). 

Um für den weiteren Ausbau der Sammlung reichlichere 
regelmäßig fließende Mittel zu beschaffen, war der Vorstand 
andauernd bemüht, durch Verfendung geeigneter Druckfachen, 
durch pcrfönliche Werbung und durch Zeitungsauffätze mög- 
lichst viel neue Mitglieder zu gewinnen. Der Erfolg blieb 
nicht aus, er entsprach aber nicht den gehegten Hoffnungen. 
Die Zahl der Mitglieder — von denen übrigens einige niemals 
einen Beitrag bezahlt haben! stieg im Jahre 1897 auf 55, 
in 1898 auf 100, um in den folgenden drei Jahren auf 95, 
91, 81 zu finken. Unter den Mitgliedern fanden fich hervor- 
ragende Perfönlichkciten aus Deutschland und dem Auslände; 
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fo z. ü. Ihre Königliche Hoheit die Frau Erbgroßherzogin 
von Sachsen -Weimar und deren Sohn der Erbgroßherzog 
Wilhelm Ernst (der jetzt regierende Großherzog), ferner 
Fräulein Auguste Grimm in Berlin (die Tochter Wilhelms), 
Professor Dr. Reinhold Steig dafelbst, der vertraute Helfer 
und Mitarbeiter Herman Grimms, die Beamten des Goethe- 
lind Schiller- Archivs in Weimar mit ihrem Direktor, Geheimem 
Hofrat Prof. Dr. B. Suphan, an der Spitze, die „Zwanglofe 
Vereinigung geborener Hessen-Kasseler“ in Berlin, vertreten 
durch ihren Vorfitzenden Professor F. Wolff, zahlreiche 
Univerfitätsprofessoren und andere Gelehrte, und Grimm- 
freunde deutsche und nichtdeutsche — aus den fernsten 
Ländern der Erde. Die angegebenen Mitgliederzahlen genügten 
bei der geringen Höhe des Beitrages natürlich l ei weitem 
nicht, um eine dem Bedürfnis entsprechende Steigerung der 
regelmäßigen Einkünfte der Gefellschaft herbeizuführen. 
Dennoch war das Wachstum der Sammlung auch weiterhin 
ein ziemlich regelmäßiges und zufriedenstellendes, dank ver- 
schiedenen Geldgeschenken, dank der Beteiligung der Landes- 
bibliothek an den Kosten der Ankäufe und dank vor allem 
den zahlreichen und wertvollen Zuwendungen, mit denen 
opferwillige Mitglieder und Freunde untere Sammlung von 
Grimm-Erinnerungen fortgefetzt bedachten. Wir halten cs für 
eine Pflicht der Dankbarkeit, die Namen aller unterer 
Schenker im Anhänge 3 abzudrucken. 

Wenn fomit die erste Aufgabe, welche die Gefellschaft 
fich gestellt hat (Satzung 2,1), in verhältnismäßig be- 
friedigender Weife hat erfüllt werden können — wir werden 
darüber nachher noch des näheren zu berichten haben — , 
fo läßt fich gleich Günstiges leider nicht tagen von den vier 
weiteren Aufgaben: Veranstaltung von Vorträgen (ebenda 2), 
wissenschaftliche Grimmveröffentlichungen (3), Verbreitung 
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der Schriften der Brüder (4), und ürimmdenkmal in Kassel (5). 
Nicht in allen dielen Punkten trifft die Schuld an dem bis- 
herigen Misserfolge den Vereinsvorstand. Die Errichtung 
eines Grimindcnkmales in Kassel und die Aufbringung der 
dazu nötigen 100 OCX) oder 150000 Mark ist ein fo schwieriges 
und umfängliches Unternehmen, daß es unmöglich von einer 
Gefcllschaft, die in erster Linie wefentlich andersartige Zwecke 
verfolgt, fo nebenbei ausgeführt werden kann. Der Vor- 
stand der Gefellschaft hat dies von Anfang an empfunden, 
er hat deshalb diefe Aufgabe an die letzte Stelle geschoben 
und ihre Ausführung auf spätere Zeit vertagt (f. auch den 
Aufruf vom 1. 12. 1896). Eine neunjährige Erfahrung hat 
gezeigt, daß er damit recht getan hat: eine auch nur einiger- 
maßen nachdrückliche Betreibung der Denkmalsfachc würde 
alle überhaupt verfügbaren Kräfte einfach atifgcfogcn und 
nichts davon für die Förderung der anderen Gefcllschafts- 
zwcckc übrig gelassen haben ! — Auch die in Ausficht 
genommene Schriftenverbreitung (Punkt 4) konnte bei den 
geringen vorhandenen Barmitteln nicht wohl durchgeführt 
werden, und wenn in den übrigbleibenden Punkten (2 und 3) 
der Vorstand weniger geleistet hat, als er versprochen hatte 
und die Mitglieder von ihm zu erwarten berechtigt waren, 
fo darf er doch auch hier wenigstens „mildernde Umstände“ 
für fich in Anspruch nehmen. Es wird zweckdienlich fein, dies 
durch eine etwas weiter ausholende Darlegung zu begründen. — 
Die Zufammenfetzung des Vorstandes hat fich im Laufe der 
Jahre verhältnismäßig w r enig geändert. Von den gleich zu An- 
fang in den „engeren Ausschuß“ gewählten elf Herren fitzen, 
nachdem zwei verstorben, zwei von Kassel verzogen find, 
noch heute fünf (bis vor kurzem fogar fieben!) in dem 
Vorstande: Biiff, Knorz, Köhler, Lohmeyer, v. Wild; 
drei andere Mitglieder des gegenwärtigen Vorstandes haben 
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von Anfang an dem weiteren Ausschüsse angehört: Eifen- 
inann, v. und z. Loew enstein, Rofcnkranz; ein 
Mitglied: Lange, ist zu Anfang 1900 in den Vorstand ein- 
getreten, und nur zwei Herren, übrigens beides alte Vereins- 
mitglieder, find im Jahre 1905 neu gewählt worden: Le- 
wa 1 1 e r und W ori n g er. Noch geringer ist der Perfonen- 
wechsel unter den beamteten Vorstandsmitgliedern ge- 
wefen. Den Vorfitz haben bis Frühjahr 1905 die beiden 
ersten Beamten der Landesbibliothek, Lohmeyer und Brunner, 
geführt ; Schriftführer war der 3. Bibliotheksbeamte, Dr. Scherer, 
bis Frühjahr 1900; da er dann schwer erkrankte und nach 
feiner Genefung die Verwaltung der Fuldaer Landesbibliothek 
übernahm, wurde er erfetzt durch den ebenfalls der Kasseler 
Bibliothek angehörigen jetzigen Bibliothekar Dr. Lange. Die 
Kassengeschäfte hat bis Mitte 1905 Herr K. Koch geführt. 
Lohmeyer hatte zwar aus Gefundheitsrückfichten den Vorfitz 
bereits 1902 formell niedergclcgt, einen wefentlichen Teil der 
Geschäfte aber, namentlich die Buchung fämtlicher Eingänge 
für die Grimm-Sammlung und größtenteils den Briefwechsel, 
weiter beforgt. Da im Frühjahr 1905 Dr. Brunner fein Amt 
als zweiter Vorfitzender niederlegte und aus der Gefellschaft 
austrat, nicht lange nachher auch Herr Koch feines Amtes 
als Schatzmeister enthoben zu werden wünschte, fo ließ fich 
die förmliche Neuwahl des Vorstandes nicht länger hinaus- 
schieben. Die am 27. Juni tagende Hauptverfammlung wählte 
die oben genannten elf Herren (vgl. Riickfeite des Titelblattes) ; 
in der anschließenden Vorstandsfitzung wurden, nachdem 
Lohmeyer eine Wiederwahl zum Vorfitzenden abgeiehnt hatte, 
die Ämter in folgender Weife verteilt: Vorfitzender Lange, 
Stellvertreter Knorz, Schriftführer Lohmeyer, Stellvertreter 
Rofenkranz, Kassierer Woringer. Hiernach hat von Anfang an 
bis in die neueste Zeit die Leitung der Vereinsgeschäfte, vom 
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Kassenwefen abgcfehen, fast gänzlich in den Händen der 
vier genannten Bibliolheksbeamten gelegen, was fich ja erklärt 
und zum Teil bedingt war durch die enge Verbindung, in 
welcher die Gefellschaft nach ihren Zwecken und ihren 
Satzungen mit der Landesbibiiothek stellt. Vorfitz und Schrift- 
führung ganz von der Bibliothek zu trennen, wäre un- 
zweckmäßig, ja kaum durchführbar gewcfen. Die vollständige 
Vereinigung war von Vorteil wegen der dadurch fich 
ergebenden Erleichterung und Beschleunigung der Geschäfts- 
führung, aber cs fehlte auch nicht die Kehrfeite: unter den 
Jahre hindurch recht ungünstigen Perfonalverhältnissen an dir 
Landesbibliothek (Krankheiten, häufiger Bcamtcnwechscl u. a.) 
hatte naturgemäß die Geschäftsführung der Grimmgefellschaft 
mit zu leiden, die Tätigkeit der Vorstandsbeamten mußte 
notgedrungen fich auf das Nächstliegende und Dringlichste 
beschränken. Nur einmal noch feit 1897 (f. o.) gelang cs 
durch Zufammcngehen mit dem Hessischen Geschichtsverein, 
einen öffentlichen Grimm-Vortrag zu veranstalten : der zweite 
Vorfitzende der Gefellschaft, Oberbibliothekar Dr. Brunner, 
sprach am 4. November 1901 in der gut befuchten Monats- 
verfammlung des Geschichtsvereins, zu der auch die Mit- 
glieder der Gefellschaft cingeladcn waren, über »Kassel 
zur Zeit der BrüderGrimm“ (Bericht im Casscler Tagc- 
blatte vom 16. November, Nr. 540). Andere in Ausficht ge- 
nommene Vorträge kamen nicht zustande; einer, den der 
beliebteste Redner Kassels, Gymnafialdirektor Muff, bereits 
fest zugefagt hatte, unterblieb, weil Muff Kassel verließ, um ein 
neues Amt zu übernehmen. Die Frage einer wissenschaft- 
lichen Veröffentlichung, wie fic auch Herman Grimm 
empfahl, ist schon früh ins Auge gefaßt und wiederholt in 
den Vorstands- und den Vcreinszufammenkünften verhandelt 
worden (f. z. B. die Berichte über die Hauptvcrfammlungcn 
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1. von 1898 in der Casselcr Allgemeinen Zeitung vom 26. Mürz; 

2. von 1900 in der Casselcr Allgemeinen Zeitung, dem Casseler 
Tageblatte und der Hessischen Morgenzeitung vom 4. November 
und in der Hessischen Morgenzcitung vom 15. November). Eine 
Reihe von Briefen wurde darüber gewechselt zwischen dem Vor- 
fitzenden und den Berliner Freunden Hcrman Grimm und 
Professor Steig. Beide Herren traten auf Wunsch der Haupt- 
verfammlung vom 23. März 1898 mit Dr. Brunner zu einem förm- 
lichen Redaktionsausschusse zulammen, zu dem als vierter in 
feiner Eigenschaft als Vorfitzender Lohmeyer hinzukam. Er- 
schwert und verzögert wurde die Ausführung des Unternehmens 
zunächst durch den Mangel an Mitteln zur Bestreitung der 
Druckkosten. Im Herbst 1900 konnte Prof. Steig mitteilen, 
daß alle für den 1. Band der geplanten Veröffentlichung 
entstehenden Kosten von Berlin aus (d. h. von Hcrman 
Grimm) würden gedeckt werden. Nun schien der Druck 
gefichert; geeigneter Stoff lag hinreichend vor: Herman 
Grimm und Steig hatten mehrere Beiträge zugefagt, Brunner 
versprach einen Auffatz zu liefern, Lohmeyer stellte zwei 
einschlägige Arbeiten zur Verfügung, von denen die eine 
feit Frühjahr 1901 druckfertig vorliegt. Da trat der Tod 
dazwischen: Hcrman Grimm, unfer gütiger Gönner und 
allezeit freundlicher Förderer, starb am 16. Juni 1901, 
che er, wie cs feine Abficht war, feste Bestimmungen 
getroffen hatte über die erwähnte Geldzuwendung. Der 
Vorstand zeigte im Namen der Gefcllschaft den Tod ihres 
Ehrenmitgliedes in den Kasseler Blättern an und stiftete 
einen Kranz auf den Sarg des Heimgegangenen. Die 
Veröffentlichung des ersten Grimm-Heftes mußte nun aber- 
mals auf unbestimmte Zeit vertagt werden. Zwar konnte 
Prof. Steig noch im Laufe des Jahres gute Botschaft melden; 
als Testamentsvollstrecker hatte er der erbberechtigten Seite 
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empfohlen, den der Kasseler Grimmgefellscliaft bereits früher 
von ihm milgctcilten Wunsch und Willen Hcrman Grimms 
zu erfüllen, und bei dem dankenswerten Entgegenkommen, 
das er fand, war er im Mürz 1902 in der Lage, aus der 
Nachlaßmassc die Summe von 600 Mark „als Beihülfe 
zur Herausgabe eines ersten Bandes der ge- 
planten Vereinspublikation“ uns zu iiberfenden. Aber 
leider standen noch verschiedene andere, einstweilen nicht 
zu überwindende Hindernisse im Wege. Der Vorstand 
hatte feit Jahr und Tag die Abficht gehabt, den langst 
fälligen Geschäftsbericht — eigentlich „Jahresbericht“! 
(Satzung 4) — in das erste Grimm-Heft aufzunehmen; Steig 
und, wie es scheint, auch Herman Grimm fallen jedoch 
diefe Verbindung nicht gern, fic wünschten das Geschäftliche 
von den Grimmheften fern zu halten, und die „Beihülfe“ 
war nur für die wissenschaftliche Veröffentlichung 
bestimmt! Nun war aber die unentgeltliche Lieferung eines 
jährlichen Geschäftsberichtes die einzige den zahlenden Mit- 
gliedern in den Satzungen ausdrücklich zugefagte Gegen- 
leistung, und diefe Gegenleistung hatte der Vorstand feit 
Jahren schuldig bleiben müssen! Er hatte im peinlichen 
Gefühle diefer Schuld von 1902 an von der Erhebung der 
Jahresbeiträge bis auf weiteres abfehen zu follen geglaubt. 
Unter dielen Umständen wäre die Veröffentlichung eines 
wissenschaftlichen Grimmheftes ohne gleichzeitige 
Ausgabe des Geschäftsberichtes, wozu die Mittel 
fehlten, nicht wohl angänglich gewefen. Und cs bestanden 
noch weitere Schwierigkeiten. Nach Herman Grimms Tode 
fielen die zwei von ihm zugefagten Beiträge fort; Brunners 
Auffatz war schon vorher anderswo gedruckt worden. Es 
mußte alfo Erfatz beschafft werden. Auch die Sorge für die 
Redaktion, den Druck ufw., die Professor Steig, mit Arbeit 
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(iberhäuft, nicht übernehmen konnte, kam in Kctracht. Die 
Kasseler Vorstandsbeamten waren schlechterdings nicht in 
der Lage, die erforderlichen Arbeiten zu leisten; denn die 
angedeuteten misslichen Verhältnisse an der Landesbibliothek 
bestanden fort, ja hatten fich verschlimmert: infolge von 
Krankheiten, außerordentlichen Beurlaubungen und andauernder 
Erledigung einer Bcaintcnstellc mußten und müssen die 
dienstlichen Geschäfte mit stark vermindertem Perfonale er- 
ledigt werden. Da blieb für die Grimmgefellschaft wenig 
Zeit und Kraft übrig. Und dies Wenige hat der Vorstand, 
vor und nach der Neuwahl von 1905, auf das Nächstliegende 
und Dringendste verwenden zu müssen geglaubt: auf die 
Sorge für die Sammlung und für die endliche Veröffentlichung 
eines kurzgefaßten Geschäftsberichtes. Auf Antrag Lohmeyers 
und auf Befürwortung des Vorfitzenden, Geheimen Obcr- 
baurates Dr. O. Sarrazin, bewilligte der Gefamtvorstand des 
Deutschen Sprachvereines zu Pfingsten d. J. unterer Gefell- 
schaft zum zweiten Male eine Beihülfe von 300 Mark. Da- 
durch find wir in den Stand gefetzt, endlich unferc alte 
Schuld abzutragen und allen denen, die der Kasseler Grimm- 
gefellschaft angehören oder angehört haben — foweit fie 
noch leben und uns erreichbar find — diefen ersten Geschäfts- 
bericht vorzulegen. 

Um ihn zu vervollständigen, bleibt uns nur noch übrig, 
einen Blick zu werfen auf den fatzungsgemäß ersten 
Gegenstand unterer Vercinstätigkeit, die Anfammlung von 
Grimm-Erinnerungen. Es wird fich dabei, fo hoffen wir, 
zeigen, daß untere Gefellschaft, wenn auch noch lange nicht 
alle Blütenträume ihrer Gründer gereift find, doch nicht um- 
fonst ins Leben gerufen worden ist. Zum allergrößten, nach 
Zahl und Wert der Stücke ganz überwiegenden Teile, ist die 
»Kasseler Grimm-Sammlung“, wie fie feit Ende 1896 fich 
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entwickelt hat, ein Werk der „Kasseler Grimm-Gcfellschaft“ 
Die Landesbibliothek als folche hätte nicht entfernt foviel 
Geldmittel und foviel Opferwilligkeit näherer und weiterer 
Kreife in Bewegung zu fetzen vermocht, wie erforderlich war, 
um zu erreichen, was bis jetzt erreicht ist. 

Die Sammlung ist vorläufig untergebracht in dem Direktor- 
zimmer der Landesbibliothek. Die fämtlichen Stücke find, 
je nach dem Eingehen, genau gebucht worden, und zwar, 
foweit erforderlich und möglich, unter Beigabe von zweck- 
dienlichen Erläuterungen und Nachweifen; befondere Register, 
auch gegenfeilige Verweife erleichtern das Auffinden. Der 
Zukunft muß cs Vorbehalten bleiben, das, was wir angcfammclt 
haben, mit den von früher her in der Landesbibliothek vor- 
handenen Grimmschätzen zu vereinigen und alles gemeinfam 
zu katalogifieren. Auch eine würdige und bequem zugäng- 
liche eigene Unterkunftsstätte wird fich vorausfichtlich finden 
lassen, wenn erst das immer dringlicher fich geltend machende 
Bedürfnis der Landesbibliothek nach Erweiterung ihrer Räume 
befriedigt fein wird. 

Es find die verschiedenartigsten Bestandteile, welche in 
unterer Sammlung durch die allen gemeinfame Beziehung auf 
die Brüder Grimm vereinigt find. An der Spitze stehen nach 
Zahl und Bedeutung Briefe und andere handschrift- 
liche Stücke, Druckschriften und Bilder; daneben 
findet fich ein buntes Allerlei von anderen Erinnerungen. 
Zwei Stücke, ein Originalbrief Jacob Grimms und ein Druck- 
blatt, find uns von dem Eigentümer widerruflich überlassen 
worden, alles andere ist Eigentum der Gefcllschaft. Hand- 
schriftliche Briefe die große Mehrzahl noch nicht gedruckt ! 
find im ganzen vorhanden 193, davon 30 in Abschrift, 163 im 
Original (von Jacob und Wilhelm 93 im Original, 28 in Ab- 
schrift, von Ludwig Emil Grimm 62 im Original, 1 in Abschrift; 
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die übrigen 9 von anderen Verwandten und von Freunden). Er- 
wähnung verdienen hier nocti weitere 63 ungedruckte Grimm- 
briefe aus den Jahren 1804 bis 1855 (die meisten von Wilhelm, 
einige von Jacob), die zwar nicht der K. Gr.-G. gehören, 
aber vorausfichtlich in einem der ersten lange geplanten 
Griinmheftc werden veröffentlicht werden; der Eigentümer 
der Originale hat feinerzeit die Abschriftnahme dem damaligen 
Vorfitzenden Lohmeyer, aber ausdrücklich nur diefem perfön- 
lich, gestattet.*) — Unter den anderen, nicht briefartigen 
Schriftstücken befinden fich mehrere Blätter und Blättchen 
von Jacobs und Wilhelms Hand, die meisten inhaltlich be- 
langlos, fowie die Handschriften verschiedener schon ge- 
druckter Abhandlungen der Brüder und auch ein ungedrucktes 
Gedicht Wilhelms; ferner ein schöner, noch nicht veröffent- 
lichter Auffatz von der Hand Ludwig Emil Grimms, aus dem 
Befitze der Familie Henschel in Kassel, zufammen mit 
einer Anzahl von Grimmbriefen geschenkt durch Herrn 
Obersten Kieckebusch. — Befonders hervorgehoben 
müssen hier noch werden unfere zwei Erwerbsnummern 90 
und .56. Jene verzeichnet die berühmt gewordene, fiebzig 
Foliohefte umfassende Abschrift, welche, ohne Zweck und 
ohne Nutzen, Jacob und Wilhelm Grimm (und der alte Völkel) 
auf Befehl des kurfürstlichen Obcrhofmarschallamtes in der 
Mitte der 20er Jahre von dem achtzigbändigen Realkataloge 
der Kasseler Landesbibliothek anfertigen mußten: .dies Ge- 
schäft“, sagt Jacob, .ist mir das läuerste in meinem Leben 
geworden“ (Selbstbiographie im 1. Bande der „Kleinen 

*) Zu den obigen 193 -(- 63 Grimmbriefen kommen noch 
aus älterem Befitze der Landesbibliothek hinzu 241 eigen- 
händige Grimmbriefe, auch diefe größtenteils ungedruckt; die 
weitaus meisten find von Jacob und Wilhelm. Gefamtzahl 
der Grimmbriefe alfo, mit Einschluß der 93 Abschriften, 497! 
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Schriften“ ; vgl. Jacobs Brief an Hoffmann von Fallersleben 
vom 6. Marz 1826 in Germania 11, -199). Und unter Nr. 56 
ist in 157 Abteilungen und Unterabteilungen der reiche und 
wertvolle Inhalt eines starken Paketes verzeichnet, das im 
Herbste 1897 unfer gütiger Gönner Herman Grimm für uns 
.einem alten, viele Jahre verschlossen dastehenden Koffer“ 
entnommen hatte, .welcher Papiere langst vergangener Zeit 
enthielt“. Es find felir zahlreiche, überwiegend handschrift- 
liche, nach Inhalt und Ursprungszcit recht verschiedene Stücke*) 
aus dem Nachlasse der Brüder Grimm : Schid- und Kollcgien- 
hefte Jacobs und Wilhelms, Schul- und Univerfitätszeugnisse, 
Auszüge aus Dichtern und Profaikern von Jacobs Hand, Pässe, 
Bestallungsurkundcn und viele andere perfönliche Papiere 
Jacobs, Wilhelms, Ludwigs und anderer Verwandten, aus den 
Jahren 1799 bis 1828; ferner Familienpapicre über die Grimm- 
schen Vorfahren bis zurück zum Jahre 160-1 ; viele Urkunden 
und Schriftstücke zum Leben und Wirken des Urgroßvaters 
der Brüder, des hervorragendsten unter den Vorfahren, des 
Konfistorialrates und geistlichen Inspektors in Hanau 
Friedrich Grimm (1672 1748)**), auch des Großvaters 
und fehr zahlreicher Verwandter, Verschwägerter und fonst 
Verbundener***); Zeitungs- und andere Druckblätter dazu, 
Originalbriefe hessischer und mit folchen verwandter Fürstlich- 

*) Sie alle find nicht mitgerechnct bei den vorhin ge- 
machten und den nachher noch folgenden Zahlcnangabcn über 
einzelne Teile unterer K. Gr.-S. 

**) Vgl. über ihn Reinhold Steig in der National-Zeitung 
(Berlin) 1893 Nr. -B »2 und die dort angezogene Arbeit von 
Georg Junghans. 

***) Ein Grimmscher Stammbaum ist danach aufgcstellt 
und ein nach ABC -Folge geordnetes Perfonenverzeichnis mit 
Lebensnachrichten angelegt worden. 
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keitcn u. v. a m. Auch Papiere, welche die wissenschaft- 
liche Tätigkeit der Brüder Grimm betreffen, kommen vor. 
Diefe eine Nummer unteres Verzeichnisses bildet für fich 
allein eine Grimmfammlung bedeutfamer Art. 

Bücher und andere Druckschriften, von Grimms verfaßt 
oder herausgegeben, befitzt untere Sammlung bcgreiflicher- 
weife nur wenige, kaum anderthalb Dutzend; hier tritt er- 
gänzend der reiche Bestand der Landesbibliothek ein, die, 
was von Jacob und Wilhelm gedruckt erschienen ist, wohl 
vollständig, von Herman das meiste befitzt. Die unzähligen 
Märchenausgaben hat natürlich auch die Bibliothek nicht alle. 
Dafür findet fich in unterer Sammlung neben anderen Aus- 
gaben der Märchen eine befonders wertvolle englische, in 
zwei Bänden, beforgt von lidgar Taylor, mit Bildern von 
George Cruikshank, ein durch Vermittlung des f Geh. 
Reg. -Rates Bibi. -Dir. Dr. O. Hartwig der K. Gr.-S. als 
unmittelbare Folge unteres Aufrufes zugewandtes Geschenk 
der Tochter des Herausgebers Frau Jessie Hillebrand. Die 
Ausgabe es ist die erste Taylorsche, 1823 bis 1826 — 
ist 1897 in antiquarischen Katalogen mit 11(X) und 1300 Mark 
angefetzt und im felben Jahre mit 1340 und mit 1680 Mark 
bezahlt worden ! (S. Hartwig im Centralblatt für Bibliotheks- 
wefen 1898 Heft 1 2.) Ein anderes, höchst eigenartiges 
Grimmbuch ist uns in zwei Exemplaren gestiftet worden, 
eins aus dem Nachlasse des Fräuleins Dorothea Hassenpflug, 
das andere durch Professor Dr. Steig. Es ist eine Art von 
immerwährendem Kalender für die Familie, ein von Jacob 
Grinmi 1820 den Geschwistern gewidmetes Weihnachts- 
geschenk: .Hausbüchel für unter Lebcniang mit der I.otte 
Bildnis, 1820, im Verlag von Jacob Grimm.“ Die rührende, 
herzbewegende Vorrede Jacobs macht allein schon das Buch 
zu einem wahren Schatze. (Näheres im Cassclcr Tageblatte 
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1898 Nr. 64; vgl. Jacob Grimms „Kleine Schriften“ Band 8 
S. 461 ff.) 

Stärker als die Bücher von den Grimms find in der 
Sammlung vertreten die Bücher und Auffätze über die 
Grimms; wir befitzen deren — von dem gefonderten 
Bestände der Landesbibliothek abgefehen — 60, meist in den 
letzten 10 Jahren erschienen. Nicht weniger als 35 diefer 
Arbeiten find verfaßt und unterer Sammlung geschenkt 
worden von Professor Dr. Reinhold Steig! Ihm, der auch 
fonst von Anfang an bis heute in jeder Weife unter Werk 
durch Rat und Tat mit nie ermüdender Fürforgc und mit 
schönem Erfolge gefördert hat und, wie wir gewiß wissen, 
weiter fördern wird, ihm find wir nächst Herman Grimm 
und Fräulein Auguste Grimm den größten und reichsten 
Dank schuldig. Der Vorstand hat deshalb eine Pflicht zu 
erfüllen geglaubt, indem er in feiner Sitzung vom 11. De- 
zember 1905 den Helfer, Freund und Testamentsvollstrecker 
Herman Grimms, den durch feine wissenschaftliche Tätigkeit 
auf dem Gebiete der Grimm - Literatur rühmlichst bewährten 
Gelehrten, Herrn Professor Dr. Rcinhold Steig in Friedenau- 
Berlin, wegen feiner Verdienste um unfere Gefcllschaft zu 
deren Ehrcnmitglicde einstimmig ernannt hat. 

An Druckschriften befitzt unfere Sammlung außer, den 
erwähnten noch eine Reihe von einzelnen Zeitungsblättern 
mit verschiedenen kleinen Mitteilungen über die Grimms und 
ihre Kreife fowie ficben Sammelmappen und Klebebände mit 
neueren Nachrichten über die Familie und über unfere 
Gefellschaft. Es wäre erwünscht, wenn zur Vervollständigung 
und Fortführung auch diefer bescheidenen Blätterlefe recht 
zahlreiche Beitrüge auf unfercr Landesbibliothek eingingen. 

Auch eine Zufainmenstellung von Grimm -Bildern ans 
Zeitschriften und Büchern ist in den Anfängen vorhanden; 
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find auch die einzelnen Stücke meist unbedeutend, fo ge- 
winnen fie doch an Wert in der und durch die Zufammen- 
stellung, namentlich wenn wir diefc fortgefetzt zu bereichern 
durch freundliche Beisteuern in stand gefetzt würden. Daneben 
steht eine bis jetzt ebenfalls erst kleine Anzahl von Photo- 
graphien, einige darunter, die wir Herman Grimm verdanken, 
von fchr schöner Ausführung. 

Neben diefen .abgeleiteten" Bildern befitzen wir aber 
auch eine stattliche Reihe von felbständigen, künstlerisch 
wertvollen: Radierungen, Aquarelle, Zeichnungen in Blei, 
Tinte, Tusche, Kreide, Sepia. An der Spitze stehen die 
Arbeiten Ludwig Emil Grimms, im ganzen, mit Einschluß 
einiger Dubletten, 95 Stück*) (etwa 30 davon stellen Mit- 
glieder der Familie Grimm dar) und ein paar zugehörige 
Original-Kupfcrplatten. Dazu kommen etwa 14 Bilder von 
anderen Künstlern (darunter zwei schöne Aquarelle von den 
letzten Arbeitszimmern Jacobs und Wilhelms, kurz vor Herman 
Grimms Tode von ihm und feiner Schwester Auguste geschenkt) 
und ein Skizzenbuch Werner Henschcis (46 Blätter). Letzteres 
ist ein Geschenk der Frau Geheimen Kommerzienrat Sofie 
Henschel in Kassel, die unterer Sammlung auch, abgefehen 
von den vorhin (S. 17) schon erwähnten wichtigen Grimm- 
Schriftstücken, neuerdings wieder, auf Anregung unteres 
früheren zweiten Vorfitzenden Herrn Oberbibliothekars Dr. 
Brunner, eine ganze Reihe hervorragender Radierungen 
und fonstiger Originalbilder Ludwig Grimms gestiftet hat 
Andere zahlreiche Spenden von wertvollen Stücken, namentlich 
von Original-Bildern und -Briefen, verdanken wir der uner- 
müdlichen Opferwilligkcit unteres Vorstandsmitgliedes Herrn 

*) Außerdem in älterem Bcfitzc der Landesbibliothek 
noch 92 Original-Radierungen L. E. Grimms, 
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Geheimrates Direktor I)r. O. Eifenmann. Audi durch 
Herrn Rentner Joseph Ri na Id in Kassel, dessen Familie mit 
den Brüdern Grimm lange Jahre hindurch in freundschaftlichen 
Beziehungen gestanden hat, ist untere Sammlung in dankens- 
wertester Weife durch eine Anzahl von Grimmbriefen, 
Radierungen Ludwig Grimms und anderen Bildern bereichert 
worden. 

Unter den übrigen, fclir verschiedenartigen Erinnerungs- 
stücken, die in unterer Sammlung aufbewahrt werden, findet 
fich z. B., geschenkt von dem Bezirksvcrbande des Regierungs- 
Bezirks Kassel, eine rote verschließbare Aktenmappe, die 
Jacob Grimm 1815, während feiner amtlichen Sendung nach 
Paris (f. Stengel, Beziehungen der Brüder Grimm II, 13 ff.), 
gebrauchte und auf der Rückreife im Dezember von Köln 
aus mit wichtigem Inhalte an den Kammerpräfidcntcn Frei- 
herrn v. Carlshaufen in Kasse! fandtc. Eines der letzt- 
cingegangenen Geschenke, von Herrn und Frau Brunncmann 
in Kassel gestiftet, ist ein wohlerhaltenes gepolstertes Kinder- 
lehnstühlchen, aus dem Befitze Wilhelm Grimms stammend. 
Zum Schlüsse aber müssen hier gebührendermaßen noch 
befonders hervorgehoben werden zwei Nummern unterer 
Sammlung. Einmal das Gußmodell des Hanauer Grimm- 
dcnkmals von Professor Eberlc, geschenkt vom Herrn 
Unterrichtsminister in Berlin und im Juli 1898 im Lichthofe 
des Ständehaufes zu Kassel einstweilen aufgestellt; neuer- 
dings mußte es beim Umbaue des Stiindehaufes auseinander- 
genommen werden und wird zur Zeit in einem Nebenraume 
des Mufeumsgcbitudcs aufbewahrt. Und zweitens eine kost- 
bare kleine Sammlung von Erinnerungsstücken aus dem 
Grimmschen Haufe, welche die am 24. Januar 1898 zu 
München verstorbene Tochter der „Lotte", Friiulcin Dorothea 
Hassenpflug, „dem Grimm-Mufeum zu Kassel“ vermacht hat: 
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ein Sclireibpult, ein zierlicher Haspel, ein noch zierlicheres 
Spinnrad mit hübschen Schnitzereien, einige Stücke Tee- 
geschirr aus feinem Alt-Berliner Porzellan, eine Glasflasche 
mit Familienwappen, eine Hornbrille mit Futteral, ein gesticktes 
Bcfuchskartentäschchcn der Lotte mit drei Befuchskärtchen 
darin, ein Kinderhäubchen und das schon erwähnte „Haus- 
büchel“ Jacobs, in roten und schwarzen Sammet gebunden, 
mit zwei langen farbigen Scidenbändern ; zwischen den 
Blättern des Buches hegen zahlreiche Andenken: Blümchen 
und Blätter, handschriftliche Gedichte u. a. m. 

Wir find am Ende. Unter dem Drucke widriger Verhält- 
nisse ist cs der Kasseler Grimm-Gefellschaft und ihrem Vor- 
stände in den ersten neun Geschäftsjahren nicht vergönnt 
gewefen, ihre verschiedenen Aufgaben foweit zu fördern, wie 
alle Beteiligten gewünscht und gehofft hatten. Unter Bericht 
hat mehr von gutem Wollen als von gutem Vollbringen zu 
fagen gewußt. Und wenn wir ihn in den Mitteilungen über 
den Erfolg unterer Sammeltätigkeit erfreulich ausklingen 
lassen konnten , fo bleibt doch die entscheidungsvolle Frage 
offen: wird diefer verföhnende Schluß unteres Rechenschafts- 
berichtes genügen , um bei den alten Freunden und 
Vereinsgenossen die Liebe und das Vertrauen 
zu unterer Sache neu zu beleben und um uns 
immer weitere Mitglieder, weitere Förderer und 
Helfer bei unterem Werke zu gewinnen? Wir 
wollen — wir müssen es hoffen: nur wenn diefe Hoffnung 
fich erfüllt, dürfen wir gewiß fein, daß es der Zukunft unterer 
Kasseler Grimm-flefcllschaft vergönnt fein wird, die Früchte 
zu ernten , die ihrer Vergangenheit und Gegenwart noch 
vertagt geblieben sind. 
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zur 

Förderung und zum Ausbau der Kasseler 
Grimmfammlung. 


Ein Jahrhundert wird in Balde vollendet fein , feit die 
Brüder Grimm von Steinau nach des Hessenlandes Haupt- 
stadt übergefiedelt find. Kassel ist ihnen dann wie kein 
anderer ihrer früheren und späteren Wohn fitze zur Heimat 
geworden. In Kassel haben fie über drei Jahrzehnte ihres 
Hebens zugebracht; Kassel hat ihre literarischen Anfänge 
gefehen wie die feste Begründung ihres Ruhmes durch die 
Märchen, durch die deutsche (frammatik; in Kassel hat 
Wilhelm die treue und verständnisvolle Gefährtin feines 
Lebens gefunden , in Kassel find ihm feine älteren Kinder 
geboren: in Kassel haben die Brüder die geliebte Mutter, 
die Schwester, ein Kind Wilhelms und andere nahestehende 
und liebe Anverwandte begraben müssen. Kein Wunder, 
daß fie Kassel und Hessen, wie Wilhelm schreibt, nur mit 
bitterem Schmerze und dem Gefühl unauslöschlicher An- 
hänglichkeit verlassen haben. 

Diefe Liebe und Treue, die fie der Heimat zeit ihres 
Lebens bewahrt haben, fie ist in der Heimat ihnen nicht 
vergessen , aber auch in äußerer Form ihnen bisher nicht 
vergolten worden. Wohl hat eben das deutsche Volk den 
Briidern G rimm einen Teil feines Dankes für die reichen 
und unvergänglichen Gaben, die es von ihnen empfangen 
hat, durch Errichtung eines Nationaldenkmales in ihrer 
Geburtsstadt Hanau abgestattet. Aber um fo lebhafter nur 
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empfinden wir es als eine unabgetragene Schuld, 
daß die Hauptstadt des Hessenlandes von den größten und 
treuesten Hessen , daß die Heimatstadt von den Männern, 
die mit der Seele in ihr wurzelten, bis jetzt kein würdiges 
äußeres Erinnerungszeichen hefitzt. Welcher andere Ort 
hätte darauf ein größeres, ein gleiches Recht V Wo würden 
die Brüder leibst lieber einen folchen Dankeszoll entgegen- 
genommen haben V Und welcher andere Ort wäre auch 
äußerlich dafür geeigneter als Kassel, das durch feine 
Lagt! im Mittelpunkte des großen Verkehrs und durch feine 
herrliche Umgebung alljährlich Taufende von Deutschen 
aus allen Gauen des Vaterlandes anzieht V 

Die Errichtung eines zweiten Standbildes jetzt anzu- 
streben, wäre verfehlt; aber wir können der Dankespflicht 
gegen die Brüder auf andere Weife gerecht werden. 

Mitbürger! Hessische Landsleute! Deutsche 
Volksgenossen! Die Hessische Landesbibliollitl: in Kassel 
steht noch heute da als eine redende Erinnerung an die 
Zeiten, da in ihr, ein halbes Menschenalter hindurch, die 
Brüder Grimm gewirkt und gewaltet; noch heute schwebt 
ihr Geist durch die Räume, wo Ile fo lange leiblich ge- 
wandelt, wo fie der Wissenschaft, wo fie dem Deutschen 
Volke durch Hebung und Belebung der verfunkenen Schätze 
feiner Vorzeit gedient haben. Die Arbeitsplätze der Brüder, 
fo manche Geräte und Gegenstände des täglichen Gebrauches, 
die aus ihren Tagen bis heute fich erhalten haben, die 
zahllofen Blätter des Bibliothekskataloges, auf denen ihre 
Schriftzüge wiederkehren, die älteren Akten, die von ihrer 
Hand herrühren, die Bücher, die in der Kasseler Zeit ent- 
standen oder nachher mit eigenhändigen Widmungen der 
Anstalt geschenkt find, eine Reihe von Handschriften, 
welche die Brüder herausgegeben oder wissenschaftlich 
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verwertet haben, alle diefe und manche andere ähnliche 
Dinge, l'ie bilden in ihrer Gefaintheit an i'ich schon die 
natürlichen, die geschichtlich gewordenen Grundlagen 
lür ein eigenartiges und, wie wir meinen, dem ganzen 
Wefen der Brüder wohl entsprechendes Grimmdenkmal. 

Und auf diefen Grundlagen ist weitergebaut worden: 
die überlieferten Bestände haben auch in der Nachzeit 
noch reiche Vermehrung erfahren , durch verschiedene 
Porträt biisten, durch viele Familien- und Freundesbilder, 
durch Hunderte von Originalbriefen der Brüder und an die 
Brüder, durch die stattliche Reihe ihrer gedruckten Werke, 
durch zahlreiche Druckschriften und Auffätze über fie. 

Diele schon bestehende und als unveräußerliches Eigen- 
tum mit der hessischen Landesbibliothek verbundene Samm- 
lung gilt es nach größerem Maßstabe zu erweitern, zu 
vervollständigen und planmäßig auszubauen, damit fie als 
ein überlichtliches, einheitliches Ganzes künftig in voll- 
kommenerer und würdigerer Gestalt ihrem Zwecke zu 
dienen geeignet fei. Um folches zu erreichen, bedarf es der 
Mitwirkung weitester Kreife in der hessischen Heimat wie 
im großen deutschen Vaterlande. 

Die Unterstützung der Familie ist uns bereits gefichert. 
Der Sohn Wilhelms, Herr Geheimer Regierungsrat Professor 
Dr. Herinan Grimm in Berlin, hat unfer Unternehmen 
mit Freuden begrüßt, die ihm angetragene Ehrenmitglied- 
schaft unteres Ausschusses „lehr gern angenommen“ und 
uns erklärt, daß er, der lieh „durchaus als Hesse und 
Kasselaner fühle“, unterer Sammlung „feine Tatkraft in 
vollem Maße zuwenden werde“. Auch von anderen Familien- 
angehörigen lind uns ähnliche Äußerungen zugegangen. 

Erinnerungsstücke an die Brüder Grimm werden noch 
in vielen Familien vorhanden fein. Wir nehmen dankbar 
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für uufere Sammlung alles entgegen, was fich irgend für 
fie eignet. 

Dahin gehören: Bilder jeder Art, Bütten, Belieft ufw. von 
den Brüdern, ihren Vorfahren, Nachkommen, Verwandt! n 
und Freunden, die künstlerischen Erzeugnisse Ludwig 
Grimms, Originalbriefe der Brüder und an die Brüder, 
Handschriften von ihnen, ihre gedruckten Werke in den 
verschiedenen Auflagen, auch die unendlich vielen Märchen- 
ausgaben und -bearbeitungen . Bücher und Abhandlungen 
über die Grimms, die zahllofen und mannigfaltigen in 
Tageszeitungen und Wochenblättern über fie erschienenen 
Auf f ätze und Mitteilungen — als Zeugnis für die Ver- 
breitung des Ruhmes und der Beliebtheit der Gefeierten, 
bibliographische Uberfichten der Grimmliteratur , perfön- 
liche Erinnerungsstücke aller - tri, Bücher mit eigenhändigen 
Widmungen, Andenken, welche die Brüder an andere ge- 
schenkt haben, ufw. 

Wir find auch bereit, auf Wunsch folohe Erinnerungs- 
stücke nur zur Aufbewahrung entgegenzunehmen, fo 
daß dem Geber dasEigentumsrecht daran verbleibt. 

Wir bitten, diu Sendungen recht zahlreich zu richten 

an die Ständische Landesbibliothek zn Kassel. 

Kassel, am 1. Dezember 1896. 

Mer (»efumt'AiiNüdiiifi: 

Oberrealschuldirektor a. D. Dr. Ackermann, Mitgl. d. Stadt- 
rats. Hans Altmüller. Lehrer Betting. Dr. Bewenberger, 
Prof. a. d. Univerf. zu Königsberg. Dr. Boehlau, Direktorial- 
assistent am kgl. Mufeum. Bibliothekar Dr. Brunner, Shell- 
vertr. d. Vorfitzenden. Landgerichtsrat Buff. Gym- 
nafialdirektor Dr. Duden , Hersfeld. Mufeumsdirektor 
Dr. Eifenmann. Bankier Fiorino. Dr. Gerland, Senator und 
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Polizeidirektor zu Hildesheini. Dr. Gerland, Prof. a. d. 
Univerf. zu Strassburg i. E. Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rat 
Gleim, Berlin. Landgerichtsrat Gleim, Marburg. General- 
major z. D. Harnickell, Mitgl. d. Stadtrats. Realschuldirektor 
Dr. Harnisch. Geh. Reg.-Rat Dr. Hartwig, Direktor der 
Univcrfitätsbibliothck zu Halle. Gymnafialdirektor Dr. Held- 
mann, Rinteln. Lehrer Hessler. Gymnafialdirektor Dr. Heussner. 
Geh. Reg.-Rat Dr. C. Justi, Prof. a. d. Univerf. zu Bonn. 
Geh. Reg.-Rat Dr. F. Justi, Prof. a. d. Univerf. zu Marburg. Hof- 
buchhändler Kay. Archivrat Dr. Keller, Geh. Staatsarchivar zu 
Charlottenburg. Landesbrandkassendirektor Dr. Knorz, Mitgl. 
des Stadtrats. Bankier Karl Koch, Schatzmeister. Amts- 
gerichtsrat F. A. Köhler, Superintendent Kröner, Dekan von 
St. Martin. Prof. Lenz. Major z. D. von u. zu Loewenstein. 
Generalarzt a. D. Dr. Loewer. Ober bibliothekar Dr. Lohmeyer, 
Vorfitzender. C. L. Motz, Privatmann. Gynmafial- 
direktor Prof. Dr. Muff. Dr. Oetker, Prof. a. d. Univerf. zu 
Würzburg. Pfarrer Opper. Regierungs- u. Schulrat Dr. Otto. 
Oberrealschuldirektor Dr. Quiehl. Pfarrer Römheld, Steinau. 
Oberkonfistorialrat Rohde. Rektor Rofenkranz. Bibliothekar 
Dr. Scherer, Schriftführer. H. Schmidtmann, Architekt. 
Sanitätsrat Dr. Schneider, Fulda. Dr. med. Schwarzkopf, 
prakt. Arzt. Amtsgerichtsrat Seelig. Bibliothekar Dr. Seelig, 
Fulda. Dr. Sievers, Prof. a. d. Univerf. zu Leipzig. 
Major a. D. von Stamford. Amtsrichter Stöber, Steinau. 
Präfident der Justiz-Prüfungs- Kommission Dr. Stölzel, 
Berlin. Dr. Suchier, Prof. a. d. Univerf. zu Halle. Stadt- 
bibliothekar Dr. Uhlworm. Superintendent Dr. Vial, Hersfeld. 
Geb. Reg.-Rat Dr. Vogt. Dr. von Wild, prakt. Arzt. Super- 
intendent Wissemann, Hofgeismar. Realgymnaiialdirektor 
Dr. Wittich. A. Zahn, Architekt. Prof. Dr. Zuschlag. 
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Anhang 2: Abdruck der Satzungen. 


Kasseler Grimm-Gefellschaft. 

(Gegründet den 29. Januar 1897.) 


Satzungen. 

§ i. 

Die Kasseler Grimm-Gefellschaft stellt lieh die Aufgabe, 
das Andenken an die Brüder Grimm in einer ihrer hohen 
Bedeutung entsprechenden Weife zu einen. 

§ 2 . 

Dies Ziel fucht die Gefellschaft insbefondero zu erreichen 

1. durch eine Sammlung, die, im Anschluß an den auf 
der Landesbibliothek in Kassel befindlichen Grund- 
stock, Erinnerungen aller Art an die Brüder, an 
ihren Verwandten- und an ihren Freundeskreis 
vereinigt und in das Eigentum der genannten An- 
stalt übergeht, foweit nicht anderweite Rechte Vor- 
behalten find, 

2. durch Veranstaltung von Vorträgen, 

3. durch Unterstützung und Herausgabe von wissen- 
schaftlichen Arbeiten, welche die Grimm-Literatur 
zu bereichern und zu vertiefen geeignet find, 

4. durch Verbreitung der Schriften der Brüder, 

5. durch Aniämmlung von Geldmitteln, die dazu dienen 
füllen, ein Grimmdenkmal in Kassel zu errichten. 
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§ 3. 

Mitglied der Ge feil schaft kann jede unbescholtene Perfon 
werden, die diefe Satzungen anerkennt und ficli zu einem 
Jahresbeitrag von 1 Mark verpflichtet. 

Über die Aufnahme entscheidet der Vorstand. Eine Ab- 
meldung hat erst vom Beginn des nächsten auf die Ab- 
meldung folgenden Kalenderjabres an Geltung. 

§ 4 . 

Jedes Mitglied erhält den vom Vorstand veröffentlichten 
Jahresbericht unentgeltlich zugeschickt. 

§ 5- 

Die Geschäfte der Gefellschaft werden durch einen von 
der Hauptverfammlung zu wählenden Vorstand von elf 
Mitgliedern beforgt. Diefer hat ans feiner Mitte durch 
Wahl den Vorfitzenden, dessen Stellvertreter, den Schrift- 
führer, dessen Stellvertreter und den Kassierer zu bestimmen. 

Der Vorstand ist beschlußfähig, wenn fünf Mitglieder 
in feiner Sitzung anwefend find ; er hat das Recht der 
Zuwahl. 

Bis zu der im Anfang des Jahres 1898 stattfindenden 
Wahl beforgt der aus elf Mitgliederu bestehende engere 
Ausschuß zur Förderung der Kasseler Grimm-Sammlung 
die Geschäfte des Vorstandes. 

§ 6. 

Im Anfang eines jeden Kalenderjahres beruft der Vorstand 
eine Hauptverfammlung. Gegenstände der Tagesordnung 
für diefe müssen sein : Berichterstattung über das verflossene 
Vereinsjahr, Rechnungsablage und Wahl des Vorstandes. 

Die Hauptverfammlung hat das Recht, Ehrenmitglieder 
zu ernennen. 
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Außerordentliche Verfammlungen werden je nach Be- 
dürfnis abgehalten. 

§ <• 

Eine Auflöfung der Gefellsclmft kann nur erfolgen, wenn 
mindestens zwei Drittel der in der Hauptverfammlung an- 
wesenden stimmberechtigten Mitglieder l'ich dafür aus- 
sprechen. Für den Fall der AuHöfung der Gefellschaft wird 
ihr gefaulter Belitz, foweit nicht anaerweite Rechte Vor- 
behalten find, Eigentum der Ständischen Landesbibliothek 
in Kassel. 

Kassel, den 15. Mai 1897. 

Der geschäftsführende Ausschuß: 

gez. I)r. Lohmeyer, 

Oberhibliothelar. 
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Anhang Ü. 


der 

welche die Kasseler Grimm -Sammlung in den 

Jahren 1896 bis Ende 1905 bedacht haben. 


f Oberrealschuldirektor Dr. K. Ackermann in Kassel. 
Privatlehrer Hans Altmüller in Kassel. 

Bezirksverband des Reg. -Bezirks Kassel in Kassel. 

Frau Ella Brunnemann, geb. Fulda, und Verlagsbnchhiindler 
M. Brunnemann in Kassel. 

Oberbibliothekar Dr. H. Brunner in Kassel. 

f Frau Ober- Appellations-Gerichts rat Henriette Büff, geb. 
Burchardi, in Kassel. 

Landgerichtsrat L. Büff in Kassel. 

Magazinbeamter K. Buske in Kassel, 
t Baron Rudolf von und zu Buttlar in Elberberg. 

Dr. Max Cornicelius in Berlin. 

Daheim-Verlag in Leipzig. 

Verlagsbuehhiindler Gg. Dufayel in Kassel. 
Verlagsbuchhändler Effenberger in Stuttgart. 

Geh. Reg.-R. Mufeumsdir. Dr. 0. Eifenmann in Kassel. 

Frau Hauptmann Friederike von Eschwege, geb. Grimm, 
in Kassel. 

Oberlehrer Dr. Gust. Eskuche in Düsseldorf. 

Pfarrer Rud. Francke in Kassel. 

Senator u. Polizeidirektor 0. Gerland in Hildesheiin. 

Dr. Hans Graeven in Rom. 

Fräulein Auguste Grimm in Berlin. 
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f Geh. Reg.-R. Univ.-Prof. Dr. Herman Grimm in Berlin, 
f Geh. Reg.-R. Bibl.-Dir. Dr. 0. Hartwig in Halle a. S. 
t Fraulein Dorothea Hassenpflug in München. 

Frau Geh. Kommerzienrat, Sofie Henschel in Kassel. 
Fabrikant Hnr. Heurohn in Hanau. 

Frau Jessie Hillebrand, geb. Taylor, in Florenz. 
Hof-Buchhändler Dethard Höhn in Kassel. 

[Kassel.] Verschiedene Kasseler Zeitungen : Tageblatt, 
Allgemeine Zeitung, Hess. Morgenzeitung, 
Hess. Dorfzeitung (jetzt Neue Kaaseler Zeitung). 

Kunstmaler L. Katzenstein in Kassel. 

Oberst z. D. und lliitergntsbefitzer E. Kieckebusch in 
Kassel und Hoof. 

Bnchdruckereibefitzer J. G. Kittsteiner in Hanau. 
Landesrat H. Klöffler in Kassel. 

Archiv-Assistent Dr. K, Knetsch in Marburg. 

Bibliothekar Dr. Wh. Längs in Kassel. 

Mufiklehrer Johann Lewalter in Kassel. 

Major z. D. von und zu Loewenstein in Kassel. 
Bibliotheksdirektor Dr. E. Lohmeyer in Kassel. 
Univerfitäts-Bibliothekar Dr. Ph. Losch in Halle. 

Fräulein Agnes Menshaufen in Kassel. 

Rektor der Landesschule Prof. Dr. Chrn. Muff in Pforta. 
Geh. Reg.- und Provinzial-Schulrat Dr. A. Otto in Kassel. 
Generalmajor z. D. R. v. Pfister in Kassel. 

Lehrer A. Raszmann in Kassel. 

Rentner iofeph Rinald in Kassel. 

Frau Jofephine Rinald in Philadelphia. 

Pfarrer J. Römheld in Steinau (Kr. Schlüchtern), 
f Oberkonfistorialrat Th. Rohde in Kassel. 
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Kektor K. Rofenkranz in Kassel. 

Hof- Photograph E. Rothe in Kassel 
Westöstliche Rundschau (Verlag von Ebering) in Berlin. 
Oberlehrer a. D. Dr. G. A. Saalfeld in Friedenau-Berlin. 
Buchhändler Ludwig Saeng in Darinstadt. 

Schriftsteller Hermann Schelenz in Kassel. 

Bibliothekar Dr. K. Scherer in Fulda. 

Oberlehrer Dr. W. Schoof in Detmold. 

Photograph Ko. Seldt in Kassel . 

Professor Dr. Reinhold Steig in Friedenau-Berlin. 
Univ.-Prof. Dr. Ph. Strauch in Halle. 

Der Königliche Unterrichtsminister in Berlin. 

Verein für Hessische Geschichte und Landeskunde in Kassel. 
Fräulein Luise Vietor in Kassel. 

Kaufmann Ernst Vöpel in Kassel. 

Mu fikal.- Verleger Jobs. Weber in Kassel. 

Professor F. Wolff, Vorf. der „Zwanglofen Vereinigung 
geborener Hessen-Kasseler (Kurhessen)“ in Berlin. 

Historische Zeitschrift (Verlag von K. Oldenbourg) in 
München und Berlin. 
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Kasseler Grimm -Gefellsdiaff, 


3abresbeitrag 1 (Dark, 


Das Andenken der Brüder Grimm mürdig zu 
ehren, ist das Ziel unterer Getellscfiaft. ßundert 
mar bisher die ßödistzabl unterer ßelfer, hundert 
aus iouiel fTHIIionen Deutscher, denen die Lebens- 
arbeit der Brüder galt und noch heute in ihren 
goldenen Früchten zu gute kommt! 100 (Ditglieder — 
märe das Zehnfache genug, das ßundertfache zu Diel ? 

Wenn alle Freunde unterer Sache, menn ade 
Freunde und Verehrer der Brüder Grimm, der herr- 
lichen, der unuerge&lichen, uns helfen, mird es ein 
Leichtes fein, dab mir unter angefangenes Uereins- 
jahr mit einer fDitgliederzabl non 1000 und mehr 
fchlieben r 

Freulf3T!^ia^rbet (Ditglieder und meldet ihre 
Damen zahlreich 
an den 

Vorstand der Kasseler Grimm- Geielisdiaft 

in Kassel, 
Landesbibliothek. 


